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FCJortſetzung.) 
Herr Oberamtmann Schottmann in Buttſtedt. 
— Job. Ca sp. Grim m in Gotha. 

— Hofgärtner Seiffert in Elſterwerde. 

— F. G. Schmidt in Erfurt. 

— Schullehrer Eiſenbrandt in Lansenſalza. 
— Kneiſt in Biebra. 


Die Roſenſammlung von Wilhelm Keller zu 
Duisburg. (Beſchluß.) 


Die im Verzeichniß bemerkten Arten ſind folgende: 

1. Art. Rosa berberifolia. 2. Art. Rosa ferox. 
3. Art. Rosa kamtschatica. 4. Art. Rosa bracteata 
mit 3 Varietäten. 5. Art. Rosa rapa mit 7 Va⸗ 
rietäten. 6. Art. Rosa Jucida mit einer Hybride. 7. 
Art. Rosa pensilvanica mit 2 Varietäten. 8. Art. 
Rosa carolina mit 2 Varietäten. 9. Art. Rosa co- 
rymbosa mit 5 Varietaͤten. 10. Art. Rosa blanda. 
11. Art. Rosa fraxinifolia mit einer Varietät. 12. 
Art. Rosa cinnamomea. 13. Art. Rosa alpina mit 
4 Varietäten und 9 Hybriden. 14. Art. Rosa pyre- 
maica. 15. Art. Rosa aricularis. 16. Art. Rosa 
Woodsii. 17. Art. Rosa alpina laevis nach L. Noi- 
sette. Rosa rubella. 18. Art. Rosa sulphureı mit 
einer Varietät. 19. Art. Rosa pimpinellifolia, rosa 
spinosissima mit 10 einfachen, mit 12 halbgefüͤllten 
und 4 gefüllten Varietäten und 10 Hybriden. 20. 
Art. Rosa Centifolia in 5 Abtheilungen: die erſte mit 
2 Varietaͤten, die durch die Sonderbarkeit ihrer Blu: 
men ausgezeichnet find. Die zweite mit 5 Varietäten, 
ausgezeichnet durch die Form und das Gezähnte ihrer 
Blätter, Die dritte mit den Unterſcheidungszeichen und 
dem Ausſehn der gemeinen Centifolie, enthält 21 Va⸗ 
rietäten. In der vierten Abtheilung ſind die niedrigen 
unter dem Namen Pompon befannte Centifolien mit 
Varietäten aufgenommen. Die fünfte endlich enthält 
15 Hybriden der Centifolie. 21. Art. Rosa muscosa 
mit 16 Varietäten. 22. Art. Rosa belgica mit 2 
Varietäten und 8 Hybriden. 23. Art. Rosa port- 
landica in 4 eilungen. Die erſte enthält die Per- 
petuellen oder mehr als zweimal jährlich blühenden in 
11 Varietäten, die zweite 14 Varietäten welche ge⸗ 
wöhnlich zweimal auf einem Theil ihrer Zweige blühen, 
die dritte mit 7 Varietäten, welche nur einmal jahrlich 
blühen, Die vierte 4 Hybriden. 24. Art, Rosa da- 


mascena mit 29 Varietaͤten und 7 Hybriden. 25. 
Art. Rosa provincialis mit 34 Varietäten und Hp⸗ 
briden. 26. Art. Rosa gallica mit 3 Abtheilungen. 
Die erſte mit 296 Varietaͤten, die zweite faſt ohne 
Stacheln mit 9 Varietäten, die dritte mit 14 Varietaͤ⸗ 
ten, welche alle punktirt, geſtreift oder marmorirt ſind. 
27. Art. Rosa burgundica. 28. Art. Rosa turbi- 
nata mit 3 Varietäten und 3 Hybriden. 29. Art. 
Rosa villosa mit 2 Varietäten und 2 Hybriden. 30. 
Art. Rosa tomentosa mit einer Hybride. 31. Art. 
Rosa alba, erſte Abtheilung mit weißen Blumen in 16 
Varietaͤten. Zweite Abtheilung mit fleiſchfarbenen Blu⸗ 
men in 21 Varietäten. Dritte Abtheilung mit roſen⸗ 
rothen Blumen in 6 Varietäten. Hybriden mit weife 
fen Blumen find fünf, mit fleiſchfarbigen Blumen ſechs 
und mit roſenrothen Blumen zwei. 32. Art. Rosa 
evratina. 33. Art, Rosa eglanteria lutea mit drei 
Varietäten. 34. Art. Rosa rubiginosa mit vier Va- 
ristäten und 10 Hybriden. 35. Art. Rosa glutinosa, 
Rosa Cretica mit 2 Hybriden. 36. Art. Rosa canina 
mit 3 Varietäten. 37. Art. Rosa Collina mit 3 Va- 
rietäten und einer Hybride. 38. Art, Rosa rubrifo- 
lia mit einer Variekaͤt. 39. Art. Rosa indica frag- 
rans, erſte Abtheilung mit 40 Varietäten, zweite Abthei⸗ 
lung mit 4 Hybriden. 40. Art. Rosa semperflorens. 
Rosa bengalensis, erſte Abtheilung mit 78 Varietäten, 
zweite Abtheilung mit 94 Hybriden. 41. Art. Rosa 
chinensis mit 8 Varietäten. 42. Art. Rosa Lawren- 
ceana mit 10 Varietäten. 43. Art. Rosa Borboniana 
mit 10 Varietäten und 5 Hybriden. 44. Art. Rosa 
Noisettiana, erſte Abtheilung mit 41 Varietäten, zweite 
Abtheilung mit 28 Varietäten, dritte Abtheilung mit 
8 Hybriden. 45. Art. Rosa arvenzi- Rosa capreo- 
lata, mit 6 Varietäten. 46. Art. Rosa sempervirens 
mit 2 Varietäten und 12 Hybriden. 47. Ark. Rosa 
multiflora mit 6 Varietäten. 48. Art. Rosa Bruno- 
nii. Rosa nepalensis mit 2 Varietäten. 49. Art. 
Rosa Setigera, 50, Art. Rosa moschata mit 3 Up 


Andi und 2 Hybriden. 51. Art. Rosa trifoliata. 
52. Art. Rosa microphylla. 53. Art. Rosa banks iae 
mit 2 Varietäten. Zuletzt 12 Arten oder Varietäten, 
deren Stelle noch ungewiß iſt. 


Bemerkungen über die Georginen, (Dablien). 
(Von Hen. J. Wallner m Senf) Geſchluß.) 

Die Angabe der Cultur der Georginen, vom Hrn. 
Graf Lelieur in dem Memoire sur les Dahlia iſt 
ſehr genau und vollkommen richtig. Alles was er uͤber 
die Entartung der Georginen fagt, iſt ganz wahr, und 
dieſes Memoire iſt ein herrlicher Wegweiſer bei der 
Cultur dieſer fhonen Blume. Nur erlaube ich mir zu 
bemerken, daß die in dem Königreiche Neapel kultivir— 
ten Georginen-Knollen im November ihre Stengel ver: 
lieren, und erſt im folgenden Monat März wieder neue 
treiben. Die Blumen ſind daſelbſt viel kleiner und viel 
zahlreicher als im Norden, und die Samenkörner ſind 
viel vorzüglicher und geben eine weit größere Anzahl 
Pflanzen mit gefüllten Blumen. 

Die frühzeitig blühenden Varietaͤten der Dahlien 
haben, wie es mir ſcheint, 3 Zeiträume der Bluͤ— 
thezeit: der erſte, im Juni und Juli liefert nur einige 
einfache oder halbgefuͤllte Blumen; der zweite, vom 
Juli bis Sept., giebt die ſchönſten, größten, gefüllte— 
ſten Blumen mit den lebhafteſten Farben; im Zten 
Zeitraume, vom 15ten Sept. bis zum eintretenden Froſt, 
liefern die erſchoͤpften Pflanzen nur ſehr mittelmäßige 
einfache oder gefüllte Blumen. Man kann dieſe Unan⸗ 
nehmlichkeit vermeiden, wenn man im erſten Zeitrau— 
me alle mittelmäßigen Blumen abſchneidet, den Pflan— 
zen nicht zu viele Blumen und nur ſehr wenig oder 
gar keinen Samen tragen läßt; man t erhält alsdann für 
die letzte Bluͤthezeit die ſchoͤnſten Reſultate. 

Die Dahlien mit ſcharlach- und ponceau-rothen 
Blumen find ſehr geneigt, Nefte und ſelbſt Stämme mit 
ſämmtlich einfachen Blumen zu treiben. Es ift in ſol⸗ 
chem Falle durchaus noͤthig, dieſe Stengel unterhalb 
des Halſes (collet) abzuſchneiden; denn ohne dies Ver— 
fahren, würde die Pflauze ausarten. Dieſem Umftans 
de hat man wahrſcheinlich auch die Ausartung der ſchö⸗ 
nen engliſchen Dahlie — Georg IV. — beizumeſſen. Ich 
habe bemerkt, daß wenn man bei entarteten Dahlien 
die Stengel bis auf die Mitte abküuͤrzt, fie wieder in 
ihren vorigen Zuſtand übergehen und wieder ihre ge: 
füllten Blumen bringen. Bei mehrern meiner Handels⸗ 
freunde habe ich die fhonften Dahlien meiner Samm— 
lung in einem nur mittelmaͤßigen. Zuſtande angetroffen, 
während bei andern dieſelben Varietäten ihre Schön: 
heit und Vorzüͤglichkeit erhalten hatten. Ich glaube 
daß dieſe Unregelmäßigkeit vielleicht in der Cultur, viel 
leicht in Ueberteſten von ausgearteten Stengeln an den 
Knollen ihren Grund hat, gewiß iſt es aber, daß dieſe 
Pflanzen zu gedrängt, oder zu nahe an andern Pflan: 
zen geſtanden haben. Die Dahlie will Luft und Raum; 
ihre dünnen Wurzeln verbreiten ſich ſtark und verlan⸗ 
gen viel Nahrung. Im Jahre 1830 hatte ich aus 
meinen Samenbeeten eine ſehr ſchöne Dahlie mit ganz 
rein himmelblauen Blumen erhalten. Die 
Knolle war noch ſehr klein; ſie hatte ſehr ſpaͤt geblüht 


und war ſehr zärtlich. Ich glaubte es recht gut 15 
machen und legte, um dieſe herrliche Splelart zu er⸗ 
halten, die Knolle in einen mit trocknen Sand gefüllten 
Topf. Unglücklicherweiſe aber ſtellte man während mei⸗ 
ner Abweſenheit den Topf ins Warmhaus nahe an den 
Heizungskanal, und — die Knolle war vollkommen ver 
trocknet; ich hatte den Verdruß, dieſe ſchoͤne Varietät 
verloren zu haben, die ich ohne Zweifel erhalten haben 
würde, wenn ſie wie die übrigen aufbewahrt worden 
wäre, denn ich erhalte die oft nur haſelnußgroßen Knol⸗ 
len meiner Samenbeete den Winter über ohne alle 
weitere Sorgfalt, als daß ich ſie trocken und froſtfrei 
aufbewahre. 
—— 


Ueber die Anzucht hochſtaͤmmiger Roſen. 
(Beſchlu ß.) 


Hierbei muß ich bemerken, daß die Veredlung 
theils durch Copulation, theils durch Pelzen in die 
Rinde, in den Spalt, und mit dem Geißfuß vorgenom- 
men wurde, welches Inſtrument auch bei Veredlung 
der Kerne und Stein ⸗Obſt Sorten mit vorzuͤglichem 
Nutzen angewandt werden kann.“ 

Am beſten gelangen die Veredlungen durch Copus 
lation (wobei meiſtens nur 2 Augen gelaſſen wurden) 
die aber bei Hochſtämmen nur ſelten angewandt wer⸗ 
den kann, dann die, mit dem Geißfuß, weil das Reis 
wenn es genau in die, mit dem Inſtrument gemachte 
Oeffnung paßt, ſchnell und fhon verwaͤchſt und nicht 
eine fo gewaltſame Operation, wie das Pelzen in den 
Spalt veranlaßt, weshalb ſelbſt das Pelzen in die Rins 
de mehr als letzteres zu empfehlen iſt. Die beiden 
Ro ſenſorten Rose Fränkfurtensis und Rosa majalis find 
auch in der Hinſicht zu Unterlagen zu empfehlen, weil 
ſelbige meiſtens ſehr ſchöne ſtarke Wurzeln haben. 

Im nächften Frühjahr werde ich auch Verſuche mit 
Monats- Thea und Noisette-Roſen machen, wovon 
ich wie ſchon erwähnt, ſehr ſchoͤne Sorten vom Herrn 
Hofgaͤrtner Wimmer in Schlitz bei Fulda erhielt, 
welchen ich hiermit allen Roſen-Freunden mit ſeiuer 
ſchönen Roſenſammlung und hinſichtlich der billigen 
Preiſe und der reellſten Bedienung mit den ſchönſten 
Exemplaren, beſtens empfehlen will. 

Ich behalte mir vor, die künftig gemachten Erfahrun⸗ 

gen, in dieſen fchägbaren Blättern mitzuteilen. 

Coburg, im Januar 1833. 

Ludwig Donauer. 

Herzogl. S. Cobg. Gotha, Fürſtl. Thurn: nnd Taxiſch. 

Poſtmeiſter. 

) Dem geehrten Herrn Verfaſſer fagen wir für das uns 
gefälligſt üͤberſchickte Inſtrument, (Geißfuß), unfern er⸗ 
gebenſten Dank. Wir werden nicht ermangeln, nicht als 
lein die Gartenfreunde hieſiger Gegend damit bekannt zu 
machen, fondern auch in einer der nächſten Numern der 
bei uns erſcheinenden „gemeinutzlichen Mittheilungen 
über Wein, Obſt⸗ und Gemüſebau ic. eine Abbildun 
davon geben. Die Redakt. 

———ñ—ſñg— 


Merkwuͤr dige Erſcheinung von gefüllten Bartnelken. 


Als ich im vorigen Sommer einen Freund in feis 
nem Garten beſuchte, wurde ich durch eine wohl vierzig 
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i ig Fuß lange Rabatte mit gefülltblühenden 
Wa Garbatus) überraſcht, und dieß um 
ſo mehr, als die gefuͤllten Bartuelken noch unter die 
Neuigkeiten gehören und ich ſie noch nicht in ſolcher 
Menge geſehn hatte. Ich muß geſtehen, daß dieſes Beet 
einen wahrhaft prachtvollen Anblick gewährte. Auf mei⸗ 
ne Erkundigung, wie mein Freund zu Ann fo gro- 
Ben Menge in jo prächtigen Farben gefüllter Bartnelten 
gekommen ſei: indem ich aus denen ſeit mehreren Jah⸗ 
ren von gefällten Samen gewonnenen Pflanzen viele 
einfache und nur wenig gefüllte gewonnen hätte, wurde 
mir folgende Erklärung: 5 
„Als ich im vorigen Sommer über meine Blumen⸗ 
ſamen Muſterung hielt, fand ſich unter Andern auch eine 
große Portion ſehr alten Bartuelken-Samens; gewiß, 
daß davon nicht ein Korn mehr anfgehen könnte, ſchůt 


tete ich ſolchen durch das Fenſter meines Gartenhauſes 
Kal 1 15 Fahrweg. Nach einiger Zeit bemerkte 
mein Gartenarbeiter eine Menge kleiner Bartnelken⸗ 
Pflanzen am Rande des Fahrwege“, zwiſchen den Stel⸗ 
nen, welche größtentheils durch die Schaafe abgefreſſen 
worden waren; er ſuchte bie beften Pflanzen heraus u. 
pflanzte fie auf die eben leer ſtehende Rabatte; daraus 
find nun dieſe gefüllten Nelken geworden, die ich früher 
nie geſehn vielweniger Treffen habe, und wo alſo eine 
Verwechſelung mit gefüllten und einfachen Samen nicht 


hat vorkommen konnen.“ 
W.. r. M. 


— 
Aus der Revue hortie ole. 
Bemerkungen über die Cultur einiger Amarollis-Arten, 
(Von Hrn. Lemon.) 

Die Amaryillis reginae iſt ſeit länger als 40 Jahren in 
Frankreich bekannt; nichtsdeſtoweniger gilt ſie als eine der 
ſchätzbarſten Amaryllis in jeder Sammlung. Indeſſen iſt fie 
noch immer ſelten, da die Liebhaber ſie oft durch zu große 
Bemühungen bei ihrer Cultur verderben. Dieſe ſchöne Pflanze 
seht in wenig Jahren in den Warmhäuſern zu Grunde, wo 
man ſie eigenſinniger Weiſe, ungeachtet ihres Miderwillens 
gegen die Gerderlshe, die ihr immer ſchäelich iſt, gewöhnlich 
kultiviren wil, Mehrere Liebhaber dieſer Blume haben ſchon 
die Bemerkung gemacht, daß dieſe Zwiebeln einige Jahre länger 
dauern, wenn man ſie mit dem Topfe auf die Stellage ſtellt, 
als wenn man fie dem Loßbeete anvertraut. Denn dieſe letz⸗ 
tern, durch zu große Wärme getrieben, werden gewaltſam zur 
Vegetation angeregt, d. h. zu einer ihrer Natur nicht eigen⸗ 
thümlichen Vegetation; die Folge davon iſt, daß ſie ſich da⸗ 
durch weit ſchneller erſchöpfen und früher zu Grunde gehen. 

Um dieſe Amaryllig gut zu erhalten, fir zur Blüthe und 
ſchnellen Vermehrung zu bringen, muß man ſie zu Ende 
Septembers an einen ſehr trockenen Platz in das kühle Glass 
oder Oraugerie⸗Haus, oder ſelbſt in eine froſtfreie Stube, 
fielen. Man fept die Tbefe dem Lichte ſo nahe wie möglich, 
und giebt ihnen bis Mitte März durchaus kein Waſſer. Um 
dieſe Zeit verſetzt man die Pflanze, und zerſtückelt den Erd⸗ 
ballen, ohne die Wurzeln dabei zu verletzen. Alsdann ver⸗ 
pflanzt man fe wieder in eine fruchtbare, leichte, gut verwe⸗ 
ete Erde. Die beſte hiezu iſt diejenige, welche man aus 
rockenen Gräben, oder entlang den Mauern, wo Kräuter 
und andrer Unrath verweſet ſind, ſammelt, und welcher man 
ein Viertheil gute Gartenerde beimiſcht. Nach dem Versetzen 
ſtellt man die Töpfe an einen warmen Ort, entweder auf 
die Stellage eines mäßig warmen Glashauſes oder in den 
Vordertbeil der Orangerie, wo die pflanze, wenn ſie übrigens 
seſund und ſtark genug iſt, gut wächſt und vollkommen blüht. 


30 
Gegen die Mitte Mai, zu welcher Zeit die Witterung ge⸗ 
wöhnlich doch mild und günſtig bleibt, ſetzt man die Töpfe 
an die freie Luft an eine warme gegen Norden geſchützte 
Stelle. Hier wächſt die Pflanze ſchnell, und bringt elne 
Menge Zwiebelbrut hervor, die bereits im 2ten Jahre ſtark 
genug iſt, um zu blühen. 

Seit 10 Jahren habe ich mehr als 150 Zwiebeln verkauft, 
die alle von einem einzigen Exemplare ſtammen und auf die 
eben angegebene Weiſe kultivirt wurden. 

Auf gleiche Weiſe und mit gleich günſtigem Erfolge kann 
man alle Arten Ammyllis mit zweizeiligen Blättern, die ihre 
Blätter verlieren oder im Winter nicht treiben, kultiviren. 
Alle dieſe Amaryllis können im Winter im Glashauſe und 
im Sommer an der freien Luft gehalten werden. 

Ungeachtet der beiden kalten und regnigten Sommer in 
den Jahren 1829 und 1830 haben die Amaryllis reginge und 
alle Varietäten derſelben in freier Luft volsommen getrieben 
und geblüht. Daſſelbe war der Fall mit Amatyllas purpurea 
equestris, crocata, pulverulenta, ambigua und aulica, i 


Neue Cacteen, (Geſchluß.) 
Rhipsalis zalicornibides. Link. 

Wenn dieſe Art auch nicht fo neu in unſern Sammlan⸗ 
gen iſt als Ahipsalis grandiflorus, fo iſt fe doch nicht mes 
niger ſeltſam. Sie bildet ein kleines, 1 Fuß hohes, ſtark 
äſtiges Vüſchchen, deſſen Stengel aus eiförmig länglichen 
Gelenken, welche, durch kaum fadenſtarke Verengerungen von 
einander geſchieden, zuſammengeſetzt ſind. Jedes Endgelenk 
ſchmückt ſich mit 1 bis 7 ſitzenden, gelbröthlichen, ungefähr 
8 Zoll breiten Blüthen, welche 2 Eigenthümlichkeiten haben. 
Die erſte, daß der Kelch, die Blumenkrone und die Gtaubge: 
fäße unter dem Fruchtknoten befeſtigt find, Chypogyne); die 
zweite, daß der Fruchtknoten keine Samenkörner enthält, 
daß er immer fortfährt, zu wachſen, und ern neues Gelenk 
dildet, welches ſich an ſeiner Spitze verdickt und ſich gleich 
der Pflanze verlängert. Dieſe Erſcheinung kann dem ur⸗ 
ſprünglichen Zuſtande dieſer Pflanze nicht beigemeſſen wer— 
den, ſondern ſcheint ein produkt der Cultur zu fein. Es if 
unbedingt dieſelbe Erſcheinung, welche wir bei manchen Ros 
fen beobachten, wenn aus der Mitte der Blüthe ein neuer 
Zweig emporſteigt, (Roſenkönig), der eine Verlängerung bes 
Blüthenftiels iſt; venfelden Fall habe ich an einer Craſſanne⸗ 
Birne in der Topf-Obſtbaumzucht zu Verſailles beobachtet, 
indem aus der Blume einer Birne ein 1 Fuß langer Zweig, 
mit Blättern verſehen wie die übrigen Zweige, hervorgetrie— 
ben worden war. Dieſe Birne hatte weder Fruchtkammern 
noch Kerne, ihr Mittelpunkt war holzig und man konnte den 
Fruchtſtiel nicht wie bei den übrigen im Gelenke auslöſen. 

Der Rhipsalis salicornioides hat noch eine merkwürdige 
Eigeuthümlichkeit, die meines Erachtens, eine Folge der er 
ſtern iſt; nehmlich das Zellgewebe dieſer Pflanze enthält ſehr 
dicke Bläschen, die mit einem gummöfen ſehr zaͤhem Safte ans 
gefüllt find und zwar in einem bei weitem ſtärkern Grade, 
als in andern Cactusarten. 


5 Varietäten. 

Berlin. In den beiden jüngſten Perſammlungen des 
Vereins zur Beförderung des Gartenbaues am 6. Januar 
und 3. Februar d. J. wurden durch den Direktor deſſelben 
vorgetragen: eine Abhandlung des Hofgärtuer⸗Aſſiſtenten 
Herrn Schwedler in Fulda, über verſchiedene Erfahrun⸗ 
gen bei der Roſen⸗Veredluns; die Mittheilungen des Gartens 
Conducteurs Herrn Schoch in Wörlig, über die 
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Wichtigkeit eines ſchon früher von dem Herrn Dr. 
Buddeus in Gotha angeregten Verfahrens, die Spitzen 
der Zweige einiger zärtlicheren Baum⸗ und Strauch Arten 
durch Behängen mit Schilf oder ähnlichem Material gegen 
den Freſt zu ſchützen; einen Aufſatz des Oberförſters Herrn 
v. Pfuhl in Hamm, überdieErtielung der blauen Blüthe 
der Hortenſien durch Anwendung von Buchen⸗Kohlenmeiler⸗ 
Erde, oder durch das Bezießen mit Waſſer, das einige Tage 
über Buchen⸗Kohlen geſtanden; eine andere Mittheilung der 
Garten: Geſellſchaft in Braunſchweig pon der Erzielung 
deſſelben Reſultates durch Anmendug einer Miihung von 
Oker⸗Erde mit 3 Garten⸗Erde; eine Abhandlung des Inſti⸗ 
kuts-Gärtners Herrn p. L. Bouché überdie Benutzung des dem 
Narcissus poeticus L, ſehr ähnlichen N. radiiflorus Salisb. 
zur Blumen. Treiberei, unter Porzeigung eines im Jnſtituts⸗ 
Garten zu Schöneberg erzosenen Exemplares; einige Bemers 
kungen des Schullehrers Hın. Görner in Straupitz bei 
Lübben, über die Beförderung des Blühens der Paſſtonsblu⸗ 
me (Passiflora) und über die Gewinnung des Samens von 
der weißen Lilie (Lilium candidum) duch Abſchueiden der 
Blüthenſtengel und Aufhängen derſelben im Zimmer. Durch 
den Secretair wurde verleſen: die ſehr beachlenswerthen Be ⸗ 
merkungen des hieſgen Kunſt⸗ und Handelsgärtnerd Herrn 
p. Fr. Bouche über das Beſchneiden der Roſen, mit befous 
derer Berückſichtisung der ſtrauchartigen derſelben. 


(Wisn, 29. Januar 1833.) In den Gewächshäuſern 
des k. k. Hofgartens zu Schönbrunn blühen jetzt folgende 
Gewächſe: 
lo. prindipis. (Haworth.) Vom Porgeb. d. 3. Hoffnung. 
Hemerocallideae. Hexandria, Monogynia. 

Ardisia coriacea. (Swarıs.) Aus Weſtindien. Myrsineae. 
Pentandria. Monogynia. ; 

Crevillea rosmarinifolia. (R. Brown.) Aus Neuholland. Pro- 
teaceae. Tetrandria, Monogynia. 

Lobelia surinamensis: (L.) Aus Surinam. 
pentanzlria, Monogynia. 

Massonia cordata. (Jacquin.) Vom Vorgeb. d. g. Hoffnung. 
Asphodeleae. Hexandria, Monogynia. 

Neja Be (Don.) Aus Mexiko. Compositae. Syugenesja, 
Superllus. 

The chinensis. (L.) Aus China. Theaceae, Polyandria, 

„ Monogynia. 


Bibliograpbiſche Notiz über Blumiſtik. 
J. E. v. Reider, Annalen der Blumiſterei oder Be⸗ 
ſchreibung ſeltener und neuer vorzüglicher Blumen und 
Ziergewächſe ſammt deren Cultur⸗ und Permehrungsme⸗ 
thoden, für Gartenbeſitzer, Kunſtgärtner, Samenhändler 
und Blumenfreunde. In Verbindung mit mehrern Blumen» 
freunden und Kunſtgärtnern herausgegeben. 7ter und 
ster Ban d. 1831 und 1832. Jeder Band in 4 Heiten mit 
24 nach der Natur gezeichneten und fein illumimrten Ku⸗ 
pfertafeln. Nürnberg und Leipzig. Verlag der Zeh'ſchen 
Buchbandlung. Cart. 8. ER 
Diefes hoͤchſt ſchätzbare dlumiſtiſche Werk bewährt auch 
in den erſchienenen beiden letzten Bänden den ſchon mehrs 
mals in dieſen Blättern gerühmten Werth. Es iſt unbedingt 
das wohlfeilſte und vollſtändigſte, was in dieſer Art in 
Deutſchland exiſtirt; die abgehandelten Blumen- und Ziers 
pflanzen find meiſtentheils neu, die angegebenen Lultur⸗ 
methoden zweckgemäß, die Abbildungen treu, ſehr jauber und 
fein colorirt. . ; 
DerrteBand enthält die Abbildungen von: Amaryllis he- 
merocalliflora , Calceolaria corymbosa, Camellia atrorubens v. 
coccinea, Cerbera fruticosa, Crassula hybrida, Rosa cen- 
tifol. cristata, Camell. ‚splendeus, Elichrys. atropurp., E. 
humile, Fuchsia gracilis, Oenothera Lindleyana, Rhodo- 
dendron azaleoides alb. odorat., Saracenia purpur., Azalea 
lutea rubicunda, Crotalaria purpur., Glycise coccin., Poly- 
ala latifol., Rhododendr. pont. fol. varieg., Ros thea 
Fele dena; Amaryll. specios. purp., Calceolarıa arachnoid , 


Lobeliaceae, 


Chelone specios., Gentiana Catesbaei, Ixora Bandueca 2 
bena coccinea, N 

Der Ste Band enthält: Georgina speciosissima lilaci 
‚albicans, Lupinus polyphill., er sem ey 
Paconia chinensis odorata, Potentilla formosa, Volkameria 
‚coecinea, Anthemis artemisiasfol. (die flammigröhrige), Hi- 
biscus rosa sinensis A. Purp., Polygala Heisteria, Ros. thea 
lilacina, Ros. de. Bourbon, Verbens pulchella, Amaryllis 
‚sarniensis, Azalea indica phoenices, Daviesia longifol 
Fuchsia arborescens, IIoustonis coerulea, Watsonia ful- 
gens, Camellia aucubaefol., Nerium spectabile, Pelargon 
1.ommel, Primula veris fulgens, Stenanthera pinifol. und 
zus 8 coccinea. 

er Verf. beabſichtigt, den im Jahre 1833 hera e 

den Iten Band unter dem Titel „Neue Annalen der Blum. 
ſterei“ erſcheinen zu laſſen, um Blumen- und Gartenfreun⸗ 
den, welche die erſchienenen 8 Bände nicht nachkaufen und 
auch nicht gern ein incompletes Werk beſitzen wollen, eine 
neue Gelegenheit zum Ankauf dieſes blumiſtiſchen Werks 


zu geben. 
— 
(Dflanzentanfch:Anerbieten.) Ein t ü 
1831 Nr. 18 gemachtes Anerbieten, welches nicht 9938 KR dcr 
wird andusch nachmehend wiedecholt. Tauſchwelſe konnen nberlafen werden: 
1. Aus dauernde Straucher und Gehölze au Gartenanlagen: 
Amorpha fruticosa. — Hybiscus syriacus. — Prunus 
mahaleb, — Liriodendron tulipifera. — Rhus cotinus. — 
R. typhinum. — R. glabra. — R. radicans. — Spiraea opu- 
Jifolta, — 8. chamaedrifolia. — S. sorbifolia. — S. tomen- 
tosa, — 8. salicifolia carnea. — Symphoricarpos vulgaris. 
— Cytisus laburaum, — C. capüarus, — C. nigricanı — 
Bignonia catalpz. — Ribes aurenm. — Robinia caragana, — 
Crataegus fl. albo pleno. — C. fl. rubro pleno. — Casta- 
nea vesca. — ' 
2. Obit:Drangerle oder Zwerg: Dbt:Stämmcen in Topfen; i 
Copulanten auf, dem Zweck en ſrechenden Unterlagen. Benennung mud Sic 
„a. „Aepfel. Geitreifte Sommer barmaine. — Wahre welge Herbſt⸗ 
Reinette. — Kentiſcher Täubling. — Rother ZanbenApfel. — Kleiner Ayl. 
—Gologelber Herbſt⸗Strichling. — Himbeer⸗Apfel. — Geſtreifter Herbſt⸗Laloile. 
— Aınter ⸗Citreu⸗Apfel. — Sommer⸗Eitron: Apfel. — Van Mons Gold⸗Nei⸗ 
nette. — Gasdonker Gold⸗Reinette. — Groper Naſtauer. — Baumanns rothe 
Winter ⸗Neinette. — Pfund⸗ Apfel. — Lothringer Sommer:Rambour. — Weißer 


Sommer⸗Caloille. — Band Apfel. — 
b. Birnen. Späte große Sommer -Blangıette, — .Gerd:ite i 

Birn. — mal bihnende, 2mal trag ende. Die Saracin. 5 us weiße Butter 

, Gelbes Rebbuhner⸗Ef. — Glühende 


e., Pflaumen. Große Reine Claude. 
Kohle. — Lange Hungariſche. — Kirſch⸗ Pflaume. 
el, —,Hpaniſche Wetchſel. — Loth-SKirfe 


Gente Mate Kirche bi gerälier W. 8 dr, 
— Tribe Mat: e. — Mit gefüllter Bluthe. — icli 
Große ſchwarze Morelle. — er b ige Amarrüe. — 

3. Rhododendron ponticuꝶ, 2 Ellen Leipziger Maas Hohe. — Nelkenſenker, 
Sortiments⸗Blumen mit Namen und Charakteristik. —Metrosideros verſchicdem 
Arten. — Pflanzlinge von Cobes scandens. — Dergl. von Passiflora Tacemetm 
— Rosä noissetlana verschiedene Arten. 

Dagegen würden willkommen fein: 

Großblumtge und neue Pelargonten. — Cactus verfchiedene Sorten. — Wels 

kenſenker, ingleichen Sortiments⸗Blumen mit Namen und Charakter iſtik. — 


lien, verſchiedene Sorten. — 2 — „Zwi 
O Sonige G10 ha 18 5 u Gcorgzinen⸗Knollen. — Hyacinthen⸗Zwiebeln. 


iz im Voigtlande, den 6. Februar 1883. 
e 5 2 Der Kammerrath von Grün 


(Anzeige für Blumen und Gartenfreunde.) 
Indem ich hiermit anzeige, daß mein neues, aus 900 Numern 
und Sortimenten beſtehendes Samen-Verzeichniß zum Aus⸗ 
geben bereit liegt, mache ich zugleich ſowohl auf die darinne 
aufgeführten ganz neuen Prachtgewächſe, als auch 
ganz vorzüglich auf den von mir ſorgfältigſt gejogenen Ler⸗ 
Fojenſamen von den ſchönſten, und mindeſtens pier⸗ 
fünftel Gefüllte gebenden, Sorten, aufmerkſam. 

Langenſalza, den 23. Februar 1833, 
K. W. Marburg. 
) Blumenfreunde hieſiger umgegend konnen auch bei der Redaction der Wins 


menzeitnng obiges Verzeichniß unentgeltlich erhalten. 
— 


Die Herren J. H. Booth und Comp. in Samburg haben uns eine Am 
een Jes, erte aide Cl on ache don dig jum Bertheilen 
an Blumenfreunde überfendet. Diejenigen nun, welch von diefem reichpaltigen 
den ind br biegen ene Cen g fa erde en. 
r. n l 8 
den und der ſofortigen unentgeltlichen Die Redact, der Blumenjtg. 


e 1 u ge — ——— ⁰ẃD—— — — 
(Hierbei eine Beilage, „An kuͤndigung Weimariſche Gartenbau⸗Ver handlungen“ betreff.) 


